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Ein starkes
Signal nach Bern
1896war ein historischerMoment für
Luzern:Der Bahnhofmitsamt Zu-
fahrtsstreckenwurde neu gebaut, statt
einspurigwar derHauptbahnhof neu
auf zweiGleisen erreichbar.Das ist
127 Jahre her – und seither gab esmit
Ausnahmedes Zentralbahn-Tunnels
RichtungNid-/Obwalden (2012)
keineKapazitätserweiterungenmehr.
Gleichzeitigwurde der ZürcherHB
während Jahrzehnten fast ununter-
brochen ausgebaut.

KeinWunder ist der Knoten Luzern
völlig überlastet: Der Fahrplan lässt
keinenAusbaumehr zu.Das Projekt
Durchgangsbahnhof soll dies ändern.
Es erlaubtmehr und schnellere Ver-
bindungen in die ganze Schweiz sowie
einenmassivenAusbau der S-Bahn.
DieDringlichkeit eines Bahnausbaus
imNadelöhr Luzern liegt auf der
Hand.DochBundund SBB zögern
noch immer. ZentralschweizerNatio-
nal- und Ständeräte, aber auch die
Kantonsregierungen,waren bei ihrem
Lobbying bisher ziemlich glücklos.
Deshalbwird nun eine breit abgestütz-
te, überparteiliche Petition lanciert.

Gut so.Wenn es die Politik nicht
schafft,muss sich eben dasVolk selber
in BernGehör verschaffen.Dies umso
mehr, als die Bürgerinnen undBürger
ihreMeinung zumDurchgangsbahn-
hof nicht an derUrne kundtun kön-
nen.Wenn genügendMenschen aus
der Regionmit ihrerUnterschrift
bezeugen, dass eine zeitgemässe
Bahninfrastruktur in derMetropole
der Zentralschweiz nichtmehr länger
warten kann, dann ist das ein starkes
Signal, das in Bern sicher nicht unge-
hört bleibt.
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